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Planen und Bauen im Ortskern

Gestaltung von
Fussgängerbereichen
in derAltstadt Solothum
Von Chlaus Peter, Architekt ETH/SIA, Stadtbaumeister, Solothurn

Solothurn machte mit der Neugestaltung des Marktplatzes
einen weitherum beachteten Schritt auf dem Weg zu einer
fussgängerfreundlichen Altstadt. Der Autor stellt Voraussetzungen,

Inhalt und einen Ausblick auf weitere Etappen des
Projektes «Fussgängerbereiche» dar. Red.

Die Voraussetzungen, in der Altstadt
von Solothurn Fussgängerbereiche
auszubilden, waren von Anfang an
Qünstig. Die Altstadt von Solothurn ist
hicht nur historischer Stadtkern, sondern

zugleich auch Geschäfts-,
Einkaufs- und Kulturzentrum der Stadt
und der Region Solothurn. Die Altstadt
wird vom Durchgangsverkehr schon
seit Jahrzehnten umfahren und nicht
durchfahren. Eine solche Umfahrung
musste somit nicht erst in die Wege
geleitet werden. Im weiteren besteht in
Solothurn eine Parkhauskonzeption,
die Parkgaragen in unmittelbarem
Anschluss an die Altstadt vorsieht, mit
Zufahrten von den Umfahrungsstrassen
her. Die erste Parkgarage vor dem Bieltor

steht seit Juni 1976 in Betrieb. Die
Wichtigste Voraussetzung für die
Einführung von Fussgängerbereichen
besteht jedoch darin, dass die Stadt Solothurn

seit alters her das Marktrecht
besitzt und bis auf den heutigen Tag
ausgedehnte Märkte in der Altstadt
stattfinden.

Motorfahrzeugsperren
und Erneuerung des Leitungsnetzes
'n den letzten Jahren sind nun
Bestrehungen sowohl von Seiten der Behörden

als auch von der Öffentlichkeit in
Gang gekommen, die Altstadt noch
sttraktiver und fussgängerfreundlicher
zu gestalten. Als erste Massnahme wurden

im Mai 1973 zeitlich und örtlich
beschränkte Motorfahrzeugsperren
eingeführt. Während der Tagessperre ist

wesentlichen das Gebiet Gurzeln-
9asse-Marktplatz-Flauptgasse von
f3.30—19.00 Uhr für Motorfahrzeuge

gesperrt. Der Bereich des Nachtfahrverbotes

ist wesentlich grösser als
derjenige der Tagessperre. Das Nachtfahrverbot

gilt von 19.00-06.00 Uhr. Die
Zufahrten für Lieferungen und Einkauf
sind also jeweils lediglich morgens von
06.00-13.30 Uhr für den
Motorfahrzeugverkehr offen. Mit diesen
beschränkten Motorfahrzeugsperren
wurde ein erster richtungsweisender
Schritt für einen Fussgängerbereich in
der Altstadt getan mit dem Ziel,
schliesslich von Tor zu Tor eine
Fussgängerzone zu schaffen. Das unterirdische

Leitungsnetz muss in den nächsten

Jahren in grossen Teilen der
Altstadt erneuert werden. Es betrifft dies
einerseits die Kanalisationsleitungen,
anderseits aber ist auch insbesondere
das Leitungsnetz der städtischen
Werke (Elektrizität, Gas und Wasser)
erneuerungsbedürftig. Dieses technische

Erneuerungsprogramm, das fast
sämtliche Gassen der Altstadt umfasst,
war ebenfalls Anlass, an die Gestaltung
von Fussgängerbereichen heranzugehen.

Der Marktplatz als erste Etappe
Um die Öffentlichkeit zu aktivieren, hat
die Einwohnergemeinde der Stadt
Solothurn, angeregt durch einen
ähnlichen Wettbewerb in der Stadt Bern,
im Oktober 1974 einen Ideenwettbewerb

für die Neugestaltung des
Altstadtbereiches zwischen Bieltor und
Baseltor ausgeschrieben. Jedermann
sollte seine Vorstellungen über einen
Fussgängerbereich in der Altstadt
darlegen können. Die 26 eingereichten
Lösungen enthielten ein breites Spek¬

trum interessanter Ideen und Anregungen.

Für die Behörden war es eine
Bestätigung, dass sie sich auf dem richtigen

Weg befinden. Der Gewinner des
ersten Preises im Ideenwettbewerb
erhielt den Auftrag für die Projektierung
der Neugestaltung des Marktplatzes als
erste Etappe des Fussgängerbereiches.
Das Projekt entstand in reger
Zusammenarbeit mit den verschiedensten
Ämtern. Zudem wurden mit den An-
stössern und weiteren Interessenten
Orientierungsversammlungen
durchgeführt.

Nach dem Projekt für die Neugestaltung

des Marktplatzes werden die
Fahrbahnen auf das Niveau der Trottoirs

angehoben. Dabei werden, nicht
zuletzt aus ästhetischen Gründen, ein
Mittelbereich und zwei Seitenbereiche
geschaffen. Der Mittelbereich dient in

derjenigen Zeit, in der der
Motorfahrzeugverkehr gestattet ist, als Fahrstreifen.

Die beiden Seitenbereiche, die
breiter als die alten Trottoirs sind, sollen

die Geschäfte zum Aufstellen von
Verkaufsständen, zum Ausstellen, für

Chlaus Peter
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Planen und Bauen im Ortskern
Strassencafés usw. in der fahrzeugfreien

Zeit anregen. Auf der Westseite
des Marktplatzes selbst werden sechs-
eckförmige flachere Plätze für permanente

Strassencafés usw. geschaffen.
Durch Treppenstufen und Pflanzenbehälter

werden die Niveaudifferenzen
zum übrigen Marktplatz ausgeglichen.
Diese Sechseckplätze sollen im Sommer

teilweise mit einer zeltartigen
Konstruktion überdeckt werden. Hier ist
auch vorgesehen, einen altstadtspezifischen

Informationsträger aufzustellen.
Die übrige Möblierung des Marktplatzes,

wie Sitzplätze und Papierkörbe,
wird möglichst zurückhaltend gestaltet.

Durch den Bodenbelag aus
Porphyrsteinen wird das Gassenbild besser

dem Altstadtcharakter angepasst.

Mit den Arbeiten für die Neugestaltung
des Marktplatzes als I.Etappe ist im
März 1977 begonnen worden. Diese
Arbeiten wurden im Herbst 1977
abgeschlossen. Der Kostenaufwand für das
Projekt der Neugestaltung des
Marktplatzes als erste Etappe beträgt
Fr. 500 000.-. An die Kosten kann mit
Subventionen von Bund und Kanton
gerechnet werden, da die Altstadt von
Solothurn unter Bundesschutz steht.

Ausblick
In einer späteren zweiten Etappe soll
entweder die Gurzelngasse oder die
Hauptgasse bis zum Kronenplatz in
Angriff genommen werden. In weiteren
Etappen wird auch die Neugestaltung
der verschiedenen Nebengassen ins

Auge gefasst. Auch diese weiteren
Bauetappen werden mit den
Leitungsaufbrüchen der städtischen Werke und
des Tiefbauamtes koordiniert.
Die Neugestaltung des Fussgängerbereiches

in der Altstadt wurde nicht frei
erfunden, im Gegenteil, sie nimmt
Bezug auf frühere ähnliche Anlagen. Mit
der Idee der Gestaltung der
Fussgängerbereiche steht die Stadt Solothurn
nicht allein da. Diese Idee ist auch in
anderen Städten bereits mit gutem
Erfolg verwirklicht worden. Die
Neugestaltung des Fussgängerbereiches
bezweckt einerseits, das Marktgeschehen
noch anziehender zu gestalten, und
anderseits mitzuhelfen, dass die
Geschäfte und das Leben in der Altstadt
weiterhin blühen und gedeihen.
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